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Globale und regionale Implikationen des Suezkanals 
 
Legitimiert durch seine angeblich „zivilisatorische“ oder „welthistorische“ Bedeutung veränderte 
der Suezkanal – ein Leitprojekt des europäischen Imperialismus des 19. Jahrhunderts – die globale 
wie auch regionale Verkehrsinfrastruktur grundlegend. Der Versuch Ägyptens, sich profitabel als 
Drehscheibe des wachsenden Fernhandels zwischen Europa und Süd- bzw. Ostasien zu 
positionieren, scheiterte. Auch die britischen Pläne zur Schaffung eines ägyptischen 
Eisenbahnnetzes kamen nicht zustande. Die seit Jahrhunderten etablierten Karawanenrouten im 
Norden des Roten Meeres wurden durchschnitten. Es profitierten die europäischen 
Schiffahrtslinien, deren Weg in den Indischen Ozean sich wesentlich verkürzte, sowie der private 
Suezkanalkonzern, dem bis zu seiner Nationalisierung 1956 die Transitgebühren zufielen. 
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